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Unsere Tätigkeiten im ZEL: Für Familien  

Diagnostik Beratung Therapie 



Unsere Tätigkeiten im ZEL: Für Fachkräfte 
Beratung Weiterbildung  



Was erwartet Sie im Vortrag? 

§  Kurze Rückblende: von additiv zu alltagsintegriert 

§  Alltagsintegriert: Schlüsselstelle ist die Interaktion 

§  Effektivität des HIT 

§  HIT Vorschule = HIT Kiga+ 

 

 



Sprachförderung im Vorschulalter in der Kita 
alltagsintegriert zu verankern ist ... 

Heidelberger Interaktionstraining 

§  eine gute Entscheidung.  
 
§  die logische Konsequenz aus den bisherigen Erfahrungen mit den 

additiven Sprachförderprogrammen. 
 
§  ein richtungsweisendes Signal für das Vertrauen in die Kompetenz der 

pädagogischen Fachkräfte in der Kita. 

§  eine lösbare Herausforderung bei guter Nachqualifizierung.  
 



Pisa-Studie: Sprachunterricht schon im Kindergarten? 
§  erschreckend schlechtes Abschneiden deutscher Schüler 
§  Ruf nach Konsequenzen 
§  Forderung nach gezielter Sprachförderung bereits im Vorschulalter 
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Schulvergleichende Untersuchungen 
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§  Deutliche Benachteiligung mehrsprachiger Kinder aufgrund 
unzureichender Deutschkenntnisse im schulischen Bereich  
 (Artelt et al. 2001, Stanat et al. 2002) 

 
§  Geringere Bildungschancen der Kinder  

 (Baumert & Schümer 2002, Bos et al. 2003) 
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Große Bemühungen zur Sprachförderung 

§  seit 2002/2003 Entwicklung und Etablierung von flächendeckenden 
Sprachstandserhebungen und Einsatz von Sprachförderprogrammen 
in allen Bundesländern 

§  zumeist im letzten Kindergartenjahr  
 
Aber:  
§  große Variation – z. B. in Zielstellung, Grad der theoretischen  

 Fundierung, didaktischer Umsetzung, wer es durchführt, in 
Sondersituationen oder im Alltag 

§  vorliegende Studien sind wenig erfolgversprechend 
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(Hofmann, Polotzek, Rooss & Schöler, 2008) 

§  Überprüfung sprachwissenschaftlich fundierter Programme von 
Penner (2003), Tracy (2003) und Kaltenbacher & Klages (2007) 

§  Rahmenbedingung der Förderung 
-  mindestens 6 Monate, vier- bis fünfmal pro Woche  
-  Gruppengrößen 6 bis 10 Kinder 
-  ausgebildete Zusatzförderkräfte 

§  Stichprobe 490 Kinder 
-  Kinder ohne Förderbedarf n = 199 
-  unspezifische Förderung im Alltag n = 82 
-  spezifische Förderung mit einem der Programme n = 209 

Evaluationsstudie zur Sprachförderung EVAS 
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Ergebnisse EVAS 

§  keine Effekte dieser spezifischen Sprachfördermaßnahmen 
nachweisbar  

§  Die geförderten Kinder, entwickelten sich sprachlich nicht besser 
als die unspezifisch im Gruppenalltag unterstützten Kinder.  

§  Der Abstand in den Sprachkompetenzen zu den Kindern ohne 
Sprachförderbedarf verringerte sich nicht. 
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Migrantenkinder: Zu kurz, zu spät, zu abstrakt  
Deutschunterricht für Migrantenkinder in der Kita gilt als Erfolgsmodell. 
Doch die derzeitigen Kurse sind nahezu wirkungslos.  
 
von Martin Spiewak  

21. Oktober 2010 Quelle: DIE ZEIT, 21.10.2010 Nr. 43 
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Alltagsintegrierte Sprachbildung und 
Sprachförderung im Kindergarten 



Vor dem Hintergrund, dass ... 

Heidelberger Interaktionstraining 

§  der Erfolg des Spracherwerbs von den biologischen Fähigkeiten 
eines Kindes und von der Anregung aus der Sprachumgebung 
abhängt. 

 
§  neben den Eltern die pädagogischen Fachkräfte eine große 

Rolle für einen erfolgreichen Spracherwerb des Kindes spielen 
(Jungmann et al. 2013). 



Bedingungen des Spracherwerbs  

Spracherwerb  

Sprachlern- 
voraussetzungen   Sprachumfeld 

•  biologisch 
• motivational 

• Quantität 
• Qualität  
(v. a. Interaktionsqualität) 

intern extern 



Bedeutung der Interaktion Fachkraft-Kind 

§  positiver Zusammenhang zwischen dem sprachlichem 
Interaktionsverhalten der Fachkräfte und der Sprachentwicklung sowie 
späteren Sprach-, Lese- und Rechtschreibleistungen (Girolametto et al. 2002, 

Tabors et al. 2001) 

Je sprachförderlicher sich die Fachkräfte in der  
Interaktion mit den Kindern verhalten, desto besser 

sind die sprachlichen Fähigkeiten der Kinder.  



wenig sprachkompetentes/ 
sprachauffälliges Kind 

Unsicherheit 
im sprachlichen Umgang 

Tendenz zu ungünstigem  
Interaktionsverhalten 

Wunsch, dem Kind zu helfen 

Reduktion der Kommunikations-  
und Sprechfreude des Kindes 

seltener Interaktion  
Fachkraft-Kind  

Kind hat seltener  
ein gutes Sprachvorbild 
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Sprachdefizite – Gefahr für Interaktion 



Sprachauffällige Kinder haben auch weniger Peer-Interaktionen 
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HIT 
 Heidelberger 
Interaktionstraining 

Verbesserung der Interaktion Fachkraft-Kind:  
Schlüsselstelle in der alltagsintegrierten 
Sprachbildung und Sprachförderung  



Schulung pädagogischer Fachkräfte 
 
Optimierung des Interaktionsverhaltens  
in natürlichen Kommunikationssituationen 
 
Befähigung pädagogischer Fachkräfte zu einem 
für das jeweilige Kind passenden Sprachangebot 

Abbau von Unsicherheit im Verhalten gegenüber  
sprachschwachen und zurückhaltenden Kindern 

HITKonzept  
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Die gezielte Schulung in der Interaktion mit den Kindern, 
insbesondere den sprachschwachen ... 

Heidelberger Interaktionstraining 

§  führt dazu, ... 

§  dass sich die Fachkräfte anschließend in der Interaktion mit den 
Kindern sprachförderlicher verhalten.                                              
(Girolametto & Weitzman 2002, Simon & Sachse 2011) 

§  dass, die Kinder bereits nach einem halben Jahr über bessere 
Sprachkompetenzen verfügen als die Kinder ungeschulter 
Fachkräfte.                                                                           
(Buschmann & Jooss 2011, Girolametto & Weitzman 2002, Simon & Sachse 2013) 

J	

J	 J	

HITWirksamkeit  



HITEffektivität 

§  Belege für die Wirksamkeit bei Kindern unter drei Jahren         
(Buschmann & Jooss 2011) 

§  Belege für die Wirksamkeit bei drei- bis sechsjährigen Kindern       
(Simon & Sachse 2011, 2013, Jungmann et al. 2013) 

§  insbesondere Kinder mit geringen Sprachkompetenzen profitieren von 
einem verbesserten Interaktionsverhalten der Fachkräfte (Simon & Sachse 

2011, 2013) 
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Warum funktioniert das so gut?  

Heidelberger Interaktionstraining 

Fachkräfte möchten den Kindern  
mit schwachen  

Sprachkompetenzen helfen 

Fachkräfte fühlen sich  
unsicher in der Interaktion mit  

sprachschwachen Kindern 

hohe Lernmotivation 



Warum funktioniert das so gut?  

Fachkräfte vertiefen  
ihr Fachwissen im HIT 

Fachkräfte erweitern ihre  
Handlungskompetenz im HIT 

Abbau von Unsicherheit 

§  hilft, Probleme der Kinder besser  
 zu verstehen 
§  hilft, die eigenen Probleme  
 in der Interaktion mit diesen 
Kindern zu verstehen 

§  durch das praktische Üben im 
Kurs und in der Kita 

§  durch Supervision mit positivem 
Feedback und den Austausch 

§ Selbstreflexion 

Den Kindern macht  
Kommunikation mehr Spaß 



Erzieher*innen verändern ihre Grundhaltung in der  
Interaktion positiv und dauerhaft. 

§  Sie lassen den Kindern z. B. mehr „Raum“ zum Sprechen. 

§  Sie erlernen einen responsiven Interaktionsstil. 

HITEffektivität (Simon & Sachse 2011, 2013) 
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Responsiver Interaktionsstil 

Heidelberger Interaktionstraining 

§  dem Interesse des Kindes folgen 

§  feinfühliges Wahrnehmen von Initiativen und von  
 (non-)verbalen Äußerungen des Kindes 

§  angemessene sprachliche Reaktion 

 (u. a. Rempsperger 2015, Tamis-LeMonda et al. 2014) 



HIT Effektivität (Simon & Sachse, 2011, 2013) 

ErzieherInnen verändern ihr Sprachangebot (Sprachvorbild) 
positiv und dauerhaft. 

§  Sie verwenden mehr 
Sprachlehrstrategien 
z. B. korrektives Feedback 
bei formal fehlerhaften 
kindlichen Äußerungen 
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prä post nach 

Summe Sprachlehrstrategien Summe eingesetzter Sprachlehrstrategien 

prä post Follow up 

HIT 
Vergleichsgruppe 
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Muss es so aufwändig wie das HIT sein?  

§ Ja, denn Wissen „Wie“ reicht alleine nicht! (siehe Studie MAUS, Sachse) 

München: DJI, 2017 

Es ist ein intensives, reflektiertes, kontinuierliches Arbeiten  
am sprachlichen Interaktionsverhalten notwendig.  

Notwendige Elemente:  

§  Vermittlung von Hintergrundwissen 
§  kleinschrittiges Erarbeiten 
§  Ausprobieren im Seminar 
§  Transfer in Kita-Alltag 
§  Zeit zur Reflexion 
§  Feedbackrunden 
§  Videosupervision 

Heidelberger Interaktionstraining 

Meta-Analyse von Egert (2015) 



spezifisch in Abhängigkeit vom Alter der Kinder 

HITVarianten 
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+ = 



entsprechend der Anforderungen des 
neuen Kita-Gesetzes 
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§  für Fachkräfte, die im Kindergarten tätig sind 

§  in einer Vorschulgruppe arbeiten 

§  in einer altersgemischten Gruppe arbeiten 

§  durch ihre Art eher Ansprechpartner von älteren Kindern einer 
gemischten Gruppe sind 

 

geeignet ... 
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ist ein HIT Kiga + 
Es sind die bewährten Elemente des HIT Kiga enthalten wie 

§  Erlernen einer situationsübergreifenden sprachförderlichen Grundhaltung 

§  Anpassen des Sprachangebots an den Sprachstand des Kindes 
§  Einsatz gezielter Modellierungstechniken 

§  Fragen zur Sprachförderung 
§  Reflexion sprachhemmender Verhaltensweisen 

§  Erlernen einer dialogischen Buchbetrachtung: responsiver Interaktionsstil 

§  Transfer auf andere alltägliche Situationen: Spiel, Essen ... 
§  Videosupervision 

 

 

Inhalte 
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ergänzt um folgende wichtige Elemente  

§  Sprachvorbild für ältere Kinder 
§  gezielter Wortschatzaufbau, gerade für mehrsprachige Kinder  
§  Sprachmodellierung bei fehlerhaften Äußerungen von Vorschulkindern 
§  Reflexion von Möglichkeiten, bildungssprachliche Kompetenzen 

aufzubauen 
§  Was ist Bildungssprache? Worin unterscheidet sich diese von 

Alltagssprache? Konkrete Fördermöglichkeiten 

 

 

Inhalte 
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Kurzer Einblick für Sie 



Bildungssprache in der Schule: Mathe Klasse 2 

Schüler:	h*p://gs.fresenburg.de/wp-content/uploads/2017/05/Logo-Slider.png	
Not:	h*ps://t3.Ccdn.net/jpg/00/35/13/26/500_F_35132601_W8HxiOHBgiVWeT1WENW3FpSJLUUiHz2d.jpg	
Tiere:	h*ps://thumbs.dreamsUme.com/z/reeks-wilde-bosdieren-44610151.jpg	
Entnommen	am	04.08.2018	



Ungleiche	Bildungschancen	

Kinder	aus	bildungsfernen	
Elternhäusern	(ein-	oder	

mehrsprachig)	

Kinder	aus	bildungsnahen	
Schichten	Elternhäusern	
(ein-	oder	mehrsprachig)	

„Bildungssprache	ist	kulturelles	Kapital	und	wird	vor	allem	vom	
Elternhaus	weitergegeben“	

Auf	Bildungssprache	beruht	unser	schulisches	System	



Ungleiche	Bildungschancen	

„Bildungssprache	ist	kulturelles	Kapital	und	wird	vor	allem	vom	
Elternhaus	weitergegeben“	

Auf	Bildungssprache	beruht	unser	schulisches	System	

wird	Teil	der	frühen	Bildung“	
	

gerechtere	

Kinder	aus	bildungsfernen	
Elternhäusern	(ein-	oder	

mehrsprachig)	

Kinder	aus	bildungsnahen	
Schichten	Elternhäusern	
(ein-	oder	mehrsprachig)	



Bildungssprache	in	der	Kita	fördern	...	

Sprachvorbild	
Dialogisches	
Vorlesen	

Spezifische	
Übungen	mit	

Vorschulkindern	

§  Im HIT ein leicht zu bearbeitendes Thema 

§  wir knüpfen da an, woran wir mit den Fachkräften bereits arbeiten 

 



ergänzt um folgende wichtige Elemente  

§  Sprachvorbild für ältere Kinder 
§  gezielter Wortschatzaufbau, gerade für mehrsprachige Kinder  
§  Sprachmodellierung bei fehlerhaften Äußerungen von Vorschulkindern 
§  Reflexion von Möglichkeiten, bildungssprachliche Kompetenzen 

aufzubauen 
§  Was ist Bildungssprache? Worin unterscheidet sich diese von 

Alltagssprache? Konkrete Fördermöglichkeiten 

§  Bewusstmachen der alltäglichen Literacyförderung von Beginn an 
§  Prozess, der nicht nur, aber auch mit Schrift zu tun hat 
§  Kennenlernen von Möglichkeiten, die Kinder über die gesamte Verweildauer 

zu unterstützen 

 

 

Inhalte 
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Kurzer Einblick für Sie 



Organisation 

Heidelberger Interaktionstraining 

§  feste Gruppe von 12 von 18 Fachkräften 

§  acht aufeinander aufbauende Termine  

§  im Abstand von etwa vier Wochen 

§  9.00 bis 14.15 Uhr 

 

 



Vielen Dank für Ihr Interesse  
und Ihre Aufmerksamkeit. 

Nachlesen unter: www.heidelberger-interaktionstraining.de 

Fragen an: buschmann@zel-heidelberg.de 
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